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^ unsichtbare Batterie .

HmStieg klirrend aufsprang
Sommer unseres Friedens bezwang.d. UWfKlti ) JIKWI19 ITCJIVU

Bn^t dem Druck seiner geschienten

"e und Essen im Land.

standen und unbewegt,
w und Essen haben sich umgelegt,

^ hinüber, nehmen den Osten ins

^ !ß . wölken alle Zorn.

^ brülleuder Mörserschlund .
Zwirnender Todesmund:

^
heer . Trotz, Reiter und Infanterie

gewaltige Vatterw.

^
bKSme. ihr sind sie ein leichtes Spiel .

L fc ĉtl ihr Matz und Ziel.
^ aus Millionen Schlünden heult.

^
Läume. Menschen und Tiere sind

' Stfi
^

ein brüllender Mörserschlund ,

iijjfatomenöet Todesmund,
und lotrecht steh«

Aaggen der Arbeit auf ihnen

Bröger (Im „StmplizissimuS *.)

^ eine Geschichten .^

Der Einbruch.
Einbruch in Ostpreußen war gelun -

/ egreichen Truppen des Zaren flute -
Ntor • An der Spitze einer Abteilung

ff ' KttJ Oberst Trophim Trophimo -
^ l^

' ^ ch^ ehn Leiterwagen folgte das er-
^ £>- Uhren , Kannen , Nachtgeschirre,

Gliche Maschinen und dergleichen

»Hik
'
^ vsante Zug dem großen Hauptauar »

,
!» eilte der Großfürst dem tapferen'
Wf SrCßen ' schloß ihn gerührt in seine

ihn mehrfach unter Schluchzen.
C ? . stolz wie ihn der Herr geschaffen ,

Fürsten nieder . Alle bärtigen
über die erhabene Szene .

<$ , daß dem Fürsten , als fein Blick
Leiterwagen streifte , ein leuch-

kam. ^Jch will einen neue« hohen
^ J 1' sprach er mild . „Trophim Trophi-
Ak LTjotfft sein erster Ritter sein. Ich vev>

kroßen goldenen Ehren-Dtetrtch mit

G- eche !
» Ahx ^ nfford Albntt in Cambridge hatte

v ?na das Lebenswerk des deutschen
studiert und stand nahe vor

LWRnden Urteil .
X 9rr^ ricö-
? Hm tt' stutzig geworden , machte sich? stutzig geworden , machte sich
Ä, .» Ql & an die Durchsicht des Materials ,
« >§„. ßjütfte ihm bis zum Ablauf der er-

i„ ^ 7 °^ ' wnem peinlichen Charakterfeh -
kjj# 5

' £§ auf die Spur zu kommen. Clif-
*

it*oiir ft$ e nach , und da mittlerweile eine
Englischer Schiffe torpediert worden

CHe j noch vor Ablauf der dritten
? l ^ .^ lgend? Ueberführung des Hunnen
i ßi j

°Vdem GoetheS Mutter ihn anbetete ,
Ct 6e luti )t

" öehn Jahren ihres Le -

r verursachte sogleich in ganz
Ä [5 , Sturmflut moralischer Entrüstung .
tUebri I1' denen Goethe vollkommen int »

t war , beglückwünschten sich zu
► Instinkt , der sie von einer Berüh -
' entmenschten Hunnen bewahrt

f . » °on England , der immerhin gelernt
r hob ? Goethes wie Go —it—ti auszn -

>?s scĥ
^ 'chrocken die Hände zum Himmel

V t4 ittjh*!
"® ie konnte ich nur diesen

> geht durch den Magen .
N "t Zeit ihrer großen Verliebtheit ,

jJ *101 gewaltsam an sich drückte, paf-
fem Magen laut und herzlich

(
iw $ TDff,-n , dachte : Lächerlich . . . und

v '
/ftf f_

ab* deshalb ist es ja . . .in diesem
i

°Usl !̂ umm !
t üe t GeMck.
Än ,•£ und lächelte gequält : da sagte sie,

k ' t h^ Nürzt , aber resolut : „Hör nur —
Magen knurrt !"

WMun 08 'aSen — man ist fa schließlich
%

5'fieti ,
°ber sie küßte ihn : da mußte er

ä > nÜrf>Augenblick knurrte sein Magen
! . lauter als vorher .

't ;
'1» &et einen Hand , erschrocken tuend ,

!i 6j«f:2ett Magen , strich mit der andern
C5 su t l Uttb wgte : „Hörst Du ? Du hast
% bxjh sest gedrückt!" Dann sahen sie sich
Ä (t n^ -̂ en lachen.

(ti 8tof) Gesicht in seine Hände .
>jr

'We, toP° ftJDu mich heute lieb ?" fragte er
, '»e, z im Scherz , mit beiden Händen

oöer In0£ine größere Entfernung an —

| IV 9106 ™te öic Welt ! '

0 ^ ti_ > stigen Geschichtenbuch „DaS Frie -
Peter Scher (Verlag Rcutz &

® *• B) . j -

lang für ein deutsches Nennpferd

Es ist nicht gut in ihrem Leben.
Die Jahre waren verflogen — über tausend

Hoffnungen und Enttäuschungen hinweg . Er
hatte es zu nichts gebracht. Und war schon grau
und müde . Aber was vor ihm lag — war wohl
noch schlimmer.

Er hatte nichts mehr zu erwarten — nur das
Ende .

Und keiner war bei ihm.
Doch : sie.
Sie war es , die nach jeder Enttäuschung , die ihn

niederwarf , seine Hand faßte und mit ihrer tiefen
klangvollen Stimme sagte: „Geh ' — wer wird
denn gleich . . . !"

Sie war es, die in seiner Gegenwart noch fröh-
lich war , wenn ihr die Tränen dicht im Halse
saßen. —

Eines Tages war d a S Schlimme da.
Es war so weit gekommen, daß sie nichts zu

essen hatten . Er stand mit leeren Händen vor ihr
da und sah sie an .

Sie fühlte , wenn ich diesmal aufrecht bleibe —
dann kann es wohl nicht schwer sein, auch das
Letzte zu ertragen !

In diesem Augenblick knurrte ihr Magen so
vernehmlich , daß der Mann erblaßte und beide
Hände vor die Augen hielt .

Da glitt ein unendlich zarteS Lächeln über ihr
Gesicht , und sie sagte:

„Ach . . . wie Dein Magen knurrt !"

Deutsche Mode .

Pariser „Zeppelinschreck" und deutsches Haus -
kleid. — Stickereien und Sommerkleider . — Nach-
mittagseleganz . — Balkanneigungen . — Hüte .

Der Schäferhut . — Schuhe und Strümpfe .
Die unausrottbare Nachahmungssucht <n Mode -

fragen , von der uns Frauen selbst der größte
aller Kriege nicht erlöst und die über glühende
Vaterlandsliebe und grimmigen Feindeshaß hin -
weg ihr Wesen treibt , dürste doch vor der jung -
sten Aeußerung pariserischer Erfindungsbega -
buug Halt machen. Die Neuschöpfung heißt „Gare
ä Vous" ; wir wollen sie „Z e p p e l i n s ch r e ck"

nennen , denn es handelt sich um ein Dominoge -
wand , daö die durch Luftschiffalarm jäh aus dem
Schlaf gerissene Pariserin in die Lage setzen soll ,
ebenso sittsam , als kleidsam seiden- und spitzen-
umflossen dem Luftkmnpf von einem möglichst
sicheren Ort aus zuzuschauen . In ihrer Urform
sind wir wohl tatsächlich vor dieser neuesten Neu -
heit völlig sicher,' aber wenn ich der Wahrheit die
Ehre gebe, muß ich eingestehen , daß der „Zeppe -
linfchreck "

, von dem ich kürzlich in Brüssel ein
Beispiel sah , merklich und zwar in ganz annehm -
bar -hübscher Weise auf die neuen sommerlichen
Schlaf - und Morgenanzüge einwirkt .
Während die eigentliche Zeppelinnachthüllc ihre
übertrieben weite Stoffmasse nach allen Seiten
lang ausschleppt und Hals und Arme unter
Band - und Epitzengewölk verstecken läßt , kürzt
das neue Morgeusewand , das , aus seidigen oder
aus Wasch-Stoffen gefertigt ein leicht anmutiges
Hauskleid ergibt , die Schleppe bis zur beque-
men Fußfreilieit und die Aermel bis zum rüfchen-
begrenzton Ellenbogen öffnet , den Ausschnitt be-
scheiden unter der breiten Tollrüsche , die sich mit
den die lose Gürtelung bezeichnenden Enden , ge-
nan wie auf dem Zeppelinoriginal , dort nur von
der Kapuze ausgcheud , vereinigt . Die Fichueuden
fallen lose geschlungen rückseitig lang bis beinahe
zur Saumrüsche herab . Solche Anzüge aus dem
bekannten krausen , leicht waschbaren , des Bügel -
stahls praktischerweise entsagenden Baumwollen -
crepou in matten Farben , wie pastellblau , perl -
grau , champagnergelb , flamingorosa , und mit
ausgezackten vollen Taftrüschen derselben Farbe
um Halsausschnitt , Ellenbogenärmel und Rock-
saum geziert , versprechen als Sommerkleider
hübsche Wirkung . Das charakteristische gürtelnde
Fichu erhöht den Biedermeier -Reiz des frei
nach dem ,Leppclinschrcck" geschaffenen neuen
Hausgewandes .

Ebenso sommerlich und ebenso hübsch , dabei , trotz-
dem sie erst über Amerika zu uns dringen , als echt
schweizerisch -nachbarlich zu begrüßen , sind die zahl -
reich auf den Sommennodemarkt geworfenen ge-
stickten Waschkleider. Organdy , Batist , Baumwol -
lencrepon in den verschiedensten Farben und in
jeder nur möglichen Machart entfalten auf den
breiten Bahnen glatter , fchr weiter und kurzer
Röcke , auf Falbeln die zu Dreien oder zu Vieren
den ganzen Rock ausmachen , auf den Schößen und
auf den Vorderteilen der Biieder und Blusen , so-
wie auf deren Tulpen -, Keulen -, Glocken- oder
Tütenärmeln kunstvolle, üppig -reiche Stickereien
in der Farbe des Kleides oder bei weißen Ge-
wändern in grell abstechenden Schattie -
rnngen . Glatte Röcke zeigen meist große Einzel -
muster , Blumeuorduungen oder arabeskenge -
füllte Rcchmen: verstreute oder aufgereihte Einzel -
bluten , Sterne , stilisierte Rosetten zieren ebenso
wie Figuren -, Ketten - oder Blinnen -Gewinde die
Falbeln und begleittn Bahnnähte , Halsausschnitt
und die obere Aermellänge .

In Seide anstatt in Waschbanmwolle ausge¬
führt , schmücken dieselben Stickereien auch die ,
einen Hauptteil des augenblicklichen Tagesau
zuges ausmachenden eleganten Nachmittags -
k l e i d e r aus Voile , Seidenkrepp , Seidenmusselin
und aus dem wieder zu Ehren gekommenen groß
mütterlichen Barege . Das bevorzugte Material
zu dergleichen reicheren Anzüge » bleibt immer
Seide in ihrer eigentlichen reinen Anwendung ,
oder auch in jeder von ihr durchsetzten Mischung ,
das mit einer gewissen opferfreudigen Ergeben -
heit getragen wird , da das angesichts der an dieser
Stelle bereits erwähnten hohen Ansnahmepreise
für Wolle und Baumwolle nicht einmal als ein
Zeichen übertriebener oder augenblicklich nnstatt -
hafter Prachtliebe angesprochen werden kann
Das Nachmittagskleid verwirft übrigens neuer -
diugs die Bluse völlig : es gestattet dafür fast aus
nahmslos den aus Hellem leichten Luxusmat «rial
gefertigten Einsatz , der zwischen den handbreit
offenen Vorderteilen des mit dem Rock zusammen -
hängenden , dabei den Jackencharakter nicht ganz
aufgebenden Mieders sichtbar wird . Ich erläntere
die Art des Anzuges an einem besonders HWschsu .

»Frankfurt entstammende» Modell aus kopxuha -

genblauem Seidenfchleierstoff . Der untere der
beiden Röcke ist mäßig weit , bequem fußfrei und
erfreut sich eines breiten graben Saumes als Ab-
schluß . Der obere , sehr viel weitere Rock , von
einem dicken gerollten Hohlsaum abgeschlossen ,
verlängert seine beiden Seitennähte in einer
schüchternen Peplumauwandlnng , rafft seinen
Faltenreichtnm unterhalb des drapierten blauen
Tastgürtels , der die Verbindung mit dem Jacken -
Mieder herstellt , zusammen und läßt beim Hin -
und Herwerfen das buntschillernde japanische Sei -
denfutter sehen, das wir auch an dem vorn über
gold- und blauseiden gesticktem Tülleinsatz offenen
Mieder wieder finden . Letzteres, das im Gegen -
sah zu der klassischen Peplumneignng des Doppel -
rockes sich durch eine , ebenfalls aus Gold - und
blauen Seidenfaden hergestellte erhabene Rand -
stickerei neugriechisch betätigt , steigt in einem abso-
lnt modernen hohen Nackenkragen empor und er-
freut sich langer , leicht blnsender Aermel mit brei -
ten befalbelten Dnrchschlnpsmanschetten. Die Nei-
gnng zu halborientalischen , griechischen , bnlgari -
schen, rumänischen Fingerzeigen auf die Wege , die
der große Krieg uns führt , wird von zahlreichen
Anzngsteilen , vor allen Dingen aber gerade von
Miedern , Jacken und von deren Ausputz betont .
Die reichen und reichlichen Stickereien , die nicht
nur unmittelbar auf dem Kleid , sondern erst auf
besonderen , verschieden gestalteten Stoffftücken
ausgeführt mit diesen dem Grundmaterial aufge¬
fetzt werden , lehnen sich in Material und Muster
an die Farben - nnd Formenfreudigkeit des nahen
Ostens an .

Wenig angenehm ist, bis jetzt wenigstens , der
gleiche Einfluß bezüglich der Hutmode . Weder
türkische Toqueu mit Turbauueiguugen , noch
mehr oder minder schräg aufgestülpte goldlitzen-
verbrämte und aigrettenüberragte kleine Käpp-
chen , die die Verkäuferin je nach ihrer politischen "

Auffassung als bulgarisch , mazedonisch , albanisch
oder irgend sonstwie geographisch anpreist , tragen
zur Verschönerung unserer Damenwelt bei. Da¬
gegen ist die neub ^ festigte Herrschaft des prakti -
scheu, sonnenschützenden großen Strohhutes will -
kommen zu heißen , denn die allgemeine Auf -
nähme der breitrandigen , mäßig hoch bekopsten,
meist von einem Kranz Feldblumen gekrönten
Kopfbedeckung bedeutet nicht nur den Sieg eines
wirklich praktischen, außerordentlich kleidsamen
Hutes Wer die bisherigen sinnlosen Hutsurrogate ,
sondern tatsächlich auch einmal das Verdrängen
ausläudischer Verrücktheit durch deutsche Ver -
uunft : denn trotz italienischen Ursprunges u^d
französischer Verkleidung ist der runde Strohhut
echt deutsch und von unfern Vormüttern schon
häufig , wie auch jetzt wieder nach jahrelanger Ver -
nachläfsigung anhänglich hervorgeholt uud mit
Freude getragen worden . So stehen wir mit dieser
Auffrischung denn anch augenblicklich beinahe
allein , denn der „moderne ", also parisisch -anieri -
konische Sonnnerhnt ist von kleiner Forin , vorn
über der Sttrn nach oben gewölbt , rücksettig meist
aufgeschlagen und wenig mit Blumen , dafür mit
großer : . Wandschleifen geziert . Brüssel und Genf ,
die beiden „neutralen " Orte , die sich augenblicklich
als tonangebend in Modesragen aufspielen , be-
günstigen Hüte aus buntem Stroh . Unter letzte-
ren fiel mir eine nicht zu kleine Form angenehm
auf : der ziemlich breite glatte Rand aus blauem
feinen Reisstroh umgibt einen aus blauen , n. grü -
:unn Atlas gefalteten niedrigen Kops. Ein schnrales
hellgrünes Atlasband hält die schillernde lchan-
geant ) Draperie zusammen und flattert linksseitig
in langen Enden aus der großösigen Schleife
herab . Beliebter als solche, dem deutschen Stroh -
Hut nahe kommenden Kopfbedeckungen sind aber ,
ich wiederhole daö , ganz kleine Toqnen , von
denen ein Brüsseler Modell aus grünem Stroh
uud schwarzen Atlas als hübsch , wenn auch nicht
als praktisch bezeichnet werden darf . Der überall
gleichschmale , nur wenig aufgebogene Rand aus
dem grellgrünen Stroh umfaßt den hohen schwar-
zen Atlaskopf , aus dessen dunklem Grund sich
gestickte große gelbe Perl -Blumen inmitten grü -
ner Schmelzblätter erheben . Die Enden der den
Kopf bildenden Atlasdraperie schließen vorn über
der Stirn zusammen , um sich von dort , wie große
Fächerteile , stutzartig zu erheben .

Da sich bei uns die Behörden mit der Frage
der Fußbekleidung beschäftigt und die
Lederverschwendnng unterbunden haben , dürften
Heuer , wofür auch schon Anzeichen vorhanden
sind , während der warmen Jahreszeit niedrige
Schuhe getragen werden . Ich sah solche aus
schwarzem Lackleder, sehr tief ausgeschnitten und
mit einer einzigen , nicht zu großen stumpffchwar-

zen Schnalle geziert . Glänzende Metallfchnallen
gelten als unelegant . Dagegen sieht man Metall -

glänz an der ans dhe enthüllenden Schuhe einge-
stellten Eleganz der seidnen Strümpfe , die reiche
Stickerei , meist aus Gold - oder Silberfäden zei -
gen. Schuhe und Strümpfe müssen farblich
möglichst übereinstimmen und vor allen Dingen
gehört zum erwähnten schwarzen Lackschuh stets
der schwarze Seideustrumpf . der mit der erwähn -
ten Metallstickerei und sehr lustig durchbrochen
den Gipfel diskreter Eleganz bezeichnet. Für die
Straße sind auch wieder gelbe Lederschuhe er-
laubt , zu denen man natürlich gelbe oder bräun -
liche Strümpfe trägt : graue Wildlederschnhe gel¬
ten als eleganter : . und für die heißen Sommer -
tage werden starke Segeltuchschuhe mit Streifen
aus Nawrleder vorbereitet .

Baronin v. Wedel.

Allerlei .
Schutz des Ohres gegen hohen Luftdruck. In

der Münchener medizinischen Wochenschrift
schreibt der Geh . Sanitätsrat Dr . Adolf Eyfell
in Kassel: Die große Zahl von Verletznn -
gen des Gehörorgans durch Explosionen im
gegenwärtigen Kriege läßt den Wunsch, wirksame
Schutzvorrichtungen gegen solche Ereignisse zu
besitzen , erklärlich erscheinen. Bisher suchte man
sich gegen den beim Abfeuern von Geschützen ent -
stehenden Luftüberdruck dadurch zu schützen , daß
man bei geöffnetem Munde die Ohren fest mit
den eingefügten Zeigefingern verschloß. Sobald
aber der äußere Luftüberdruck unerivartet ein -
tritt, wie bei« Krepiere» vou feindlichen Ge¬

schössen, Wnrfminen , Handgranaten usw ., versagt
natürlich dieser Schutz, da die Betroffenen nicht
vorbereitet sind. Der Wattepfropf ist da ein ganz
unzuverlässiges Vorbeugnngsmittel . Ein gegen
starke Lufterschütteruugen erfolgreich verwend -
barer Ohreuschützer muß folgende Forderungen
erfüllen : 1. er muß klein , leicht und unauffällig
fein , und muß , wenn nötig , tagelang getragen
werden können , ohne unbequem zu werden : 2.
er mutz gutes Hören ermöglichen und darf keine
Eigengeräusche hervorbringen : 3. er muß den
Gehörgang bei plötzlichen starken Lnstverdichtun -
gen sicher und vollkommen abschließen. Diesen
Forderungen entspricht der Ohrschützer , der nach
meinen Angaben und Zeichnungen von der
Firma Martin Wallach Nachfolger in Kassel aus -
geführt wurde . Er besteht aus zwei axial durch-
bohrten Stücken , dem becherförmigen Grundteil
und dem kuppelförmigen Oberteil , welche aufein -
andergeschraubt und im Innern derartig ansge -
dreht sind , daß sie einen dosensörmigcn Hohl -
räum einschließen . In diesem schwingt eine
eigenartige Metallventilklappe , die in Ruhelage
die gewöhnliche» Schallwellen durchläßt , bei jeg-
lichem äußern Ueberdrnck aber , und um so eher
und sicherer, je größer dieser ist , die Durchboh -
ruug des Grundteiles fest verschließt und somit
ein Eindringen der Luft in den Gehörgang ver -
hindert . Der Ueberdrnck wird auf diese Weise
in den meisten Fällen vollkommen abgewehrt
oder doch jedenfalls derartig vermindert und her -
abgesetzt, daß er den schalleitenden und schall -
empfindenden Teilen des Ohres nicht mehr zn
schaden vermag . Der Schützer bleibt in jedem
normalen Ohr auch bei stundenlangem Tragen
sicher und fest sitzen . Die kleine Vorrichtung ist
schon vielfach im Felde erprobt und anerkennend
beurteilt worden . Übereinstimmend heben die
Gebraucher hervor , daß der Schützer , ohne Un -
bequemlichkeiten hervorzurufen , viele Stunden
im Ohr getragen werden kann , daß er ein gutes
Hören erlaubt und hohe Drucke bis zur Unmerk -
lichkeit abschwächt .

'
Ein moderner Blaubart . Der Massenmörder

von Czinkota , Bcla Kitz , dessen gehäufte Untaten
selbst in diesen blutigen Zeitläuften Grane » in
aller Welt erregen , steht in derKriminalgeschichte
der Völker nicht vereinzelt da . Auch dieses Scheu-
sal in Menschengestalt hat seine Vorgänger ge -
habt , und man wird unwillkürlich an Kapital -
verbrechen der Vergangenheit , vor allem an die
Untaten Hugo Scheuks erinnert . Mindestens
sieben Frauen hat Bela Kitz ermordet : er hat sich
als moderner „Ritter Blaubart " betätigt , ivie
ihn uns Charles Perranlt in seinem 1697 erschie¬
nenen Märchen geschildert hat . Das Urbild die -
ses PerranUschen ,Maubart " soll der Ritter
Gilles de Laval , Baron de Raus , gewesen sein,
der auf seinem Schlosse in der Gegend von Sian -
ies viele Knaben und Mädchen seinen nnnatür -
lichen Gelüsten und seinem Aberglauben geovsert
hatte , und der deswegen im Jahre 1440 zum
Feuertode verurteilt wurde . Die ganze Existenz
GilleS de Rays gliedert sich in zwei scharf zu
scheidende Phasen : in der ersten Zeit erscheint er
als tapferer Kriegsmann ohne Fehl und Ta -
del. Bereits mit 35 Jahren bekleidete er die
Marschallswürde und wurde vom König Karl VII .
mit dem Auftrage betraut , das heilige Salbgesäß
für feine Krönung zu holen und nach der Abtei
Saint -Römy zu überführen . Infolge feiner nfer -
losen Verschwendungssucht Mißte er jedoch bald
den Hof verlassen und sich vor der Zeit in die
Einsamkeit zurückziehen . Der Kriegsmann war
zum raffinierten Lebeuskünstler geworden , der
um jeden Preis feine unstillbare Gier nach Ge -
nnß zu befriedigen suchte uud dessen über 2 'A
Millionen Franes betragenden Einkünfte nicht
entfernt ausreichten , die Kosten seiner üppigen
Lebensführung zu bestreiten . Kein Prinz von
Geblüt , kein Herzog konnte es an Luxus mit ihm
ausnehmen . Seine Freigebigkeit beschränkte sich
nicht nur auf seine Leute : sein Haus stand jedem
offen, woher er auch kam, nnd welchem Stand er
auch angehörte . Um dieses genußvolle Leben
auch weiterhin führen zu können , sah sich Gilles
de Rays bald gezwungen , seine Zuflucht bei Wu -
chereru zu suchen und Verpflichtungen zn über -
nehmen , die ihn völlig ruinierten . Schließlich
blieb ihm angesichts der Unmöglichkeit , sich das
Geld , das in feinen Händen zerrann , zu ver -
schaffen , nichts weiter übrig , als Falschmünzerei
zu betreiben . Zu diesem Zwecke verschrieb er sich
einem jener berühmten Alchimisten aus Italien ,
mit dem er sich in dem düsteren Schlosse Tiffau -
ges einschloß, um hier durch magische Künste Be -
schwörnngszauber und Satansopfer den Fürsten
der Hölle zum Bundesgenossen zn werben . Aber
der Teufel blieb in boshaftem Trotz taub für
ihn . Da suchte er den Widerwilligen durch das
Blut gemordeter Kinder zu beschwören, was nach
dem Höllen -Ritual und den Anweisungen der
Zauberbücher ein unfehlbares Mittel sein sollte,
Satans Dienstleistungen zu erzwingen . Der
durch den Durst uach Gold rasend gewordene
Marschall schwankte auch keinen Augenblick, der
Hölle die Blutopfer darzubringen , die ihm nach
der Versicherung seiner Ratgeber zu „Wissen-
schaft , Macht und Reichtum " verhelfen sollten .
Von der Stunde an entrollte sich jetzt auf dem
Schloß des Marschalls der grauenhafte Hexen-
sabbat grausamer Martern , widernatürlicher Or -
gien nnd scheußlicher Wollustmorde , bis ihn end-
lich die rächende Nemesis dem Scheiterhaufen
überlieferte .

Die überlegene Zivilisation Frankreichs . Der
„Kettenmann " Cl6menceaus liefert eine«
neuen Beitrag zu der vielgepriesenen überlege -
nen Zivilisation Frankreichs , die sich selbstver-
ständlich am überlegensten in der „Lichtstadt"

Paris verkörpert . Das Blatt teilt mit , daß die
Zahl der Hellseherinnen , S o m n a m b n-
lcn , Kartenlegerinnen und andern
Wahrsagerinnen in Paris seit dem Krieg so ge-
wachsen sei , daß sie jetzt nach Hunderten zählten .

. Diejenigen , die bei ihnen sich Rat holen , sind
vornehmlich Frauen , Töchter und Mütter von
Soldaten . Die Tätigkeit dieser französischen
Kulturträgerinnen hat einön solchen Umfang an -
genommen , daß jetzt die Polizei sich genötigt sieht,
ihr nähere Aufmerksamkeit zu schenken . Wieder -
um ein Beweis , wie weit die französische Nation
in Bildung und Kultur der deutschen voran ist.

:\
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vis Sommer - Bluse
Blllfß we '^ mit hüb-
DlUdb scher Stickerei und -1 AC

Knopfgarnitur l . UJ

DIllCO we iß ' Schleierstoff ,
DlUsu Vorderteil u . Kragen

mit reicher Stickerei , halsfrei 5 .50

Rfll¥0 we'® Batist mit Ein -
Olliib Sätzen , garniert , hals- 4 Pft

frei, durchgeknöpft . . . . fa . jU

RllltO we'^ Voile, Vorderteil
OlU » w mit mod . Stickerei ,

Schulter gezogen , Hohlsaum - ft »JJJ
Garnierung J tJJ

RIS1CO wel® Batist, mit Hohl-
DlUdb saum und Stickerei, 1 1P

hochgeschlossene Form . . JifaJ

Dilirn we'ß Voile, Vorder -
DllUC teil und Kragen mit

imitiert . Filet und Stickerei -
J

DIlIVO weiß Waschkrepp , mit
OIU*b farbigem Paspel und

Knöpfen verziert

hoch -

Einsätzen

Bluse Ä
handgestickt und Moire -
schleife . . 13 .35

IIIHIIIIHIHIIIIIIIMmMIHHMII IIIMMIMHill»»Mit»Uli

Elescmte Bluseweiß Voile , halsfrei , mit großem
Kragen , eingesetzt imit. Filet -Eck.,
eleg . Stickerei u . Säumchengarn . 15.75 Die Sportbluse 9.75125 5.40

Damen¬

wäsche

Dnmentiemd sSSÄäss4™
: 3.Z5

Dameffliemd äää -
: 3.40

Damenhemd S 'Ssf .
'T 3.95

Damenbemd Sä ™'
<£%%* . 4.50

Damen-naciithemd SS
lÄ b?lt

. 5.25

KnlebelnHIeidmit breiter Stickerei 2.15

Dörnen -Nachthemdm . Umlegkragen 5.95
Damen-tlachthemd ä ;£ e „r

sätze , reich garniert DtvftJ

Oamen-llDththemd ä : » MEin- und Ansatz G. JU

Kniehelnkleid ffiÄ 'ÄSt 2 .65
RniehelnRleld 3.10
Rnlehelnhleld :s= gts & ,kerei reich garniert Vifa3

PrinZ8ß-R0CK mit Ein- und Ansatz . 8 «50
DfffnßR - ßnrk mit Mu,lstickerei - ele - QrlllliCl ) lIUlIV gante Ausführung . . 3,73

StiCKßrCI-ROCK mit höh . Faltenansatz 5.50
SticKerel-Rock äusSä 7.75

DBS Roß«!
vuracucu «c

langhüftige Form
Korsetten lange,

Korsetten
J a All

eÄ 3l
sitzende Form

Korsetten lar.^-
Zwickelform mit s
kerei-Garnitur ■ •

Korsetten langes
" ,

mit waschbar . ö1
u . Strumpfhalt .

Korsetten aus su}^ .
Batist i . hellbl ., m° '°
rosa , tadellose y JJ '
arbeitung mit Ha'

Reformleibchen
aus best . Satin, m
u. grau , m . auswechs e'* jji
baren Spiralfedern - .

Reformleibchert z,
aus porös . Stoff 0l y '

| .. .um» tit

Büstenha ' ' -

Untertan
Untertaillen ausg«1

; jfl!
Stoff , mit Stickerei - E'n J,ü"
und Ansatz . '

Untertaillen
mit Spitzen - und
Stickerei - Garnitur '

Untertaillen ausg« '
Stoff m . breit . Sticke ' • f |
Ein- u . Ansatz , Rück en J,J»
Garnitur . . • *

. „ .
UntertaiIIenm .se 1 , «

vorzüglicher Sitz, L lji > ^
und Ansatz

1$

=jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil :

| Frottier - Handtücher |
= preiswert E

I 2.95 1 .45 I
niiliillliiililllllllliilllllllllliiiiliiliilliiliiiliiiiniii =

Geschw
. KNOP

Danksagung .
(06 . Liste .)

Für bis Unterstütz ,INA von Familien zum Kriegsdiensteinberufener Wcftrpflichtiacr sind an Geldgaben in der Zei «vom 1. bis 13. Mai 1916 weiter eingegangen bei : de? Südd .Diskonto -Gejellschast von : „Aliucnrnusch " lw . G .) IVO der
Lihcin . (.Kreditbank — 55-il . Karlsruhe — hon : Geh . O .-Bau »
rat SSeitifrremter 50 , Frau Emma Levis <w .G . ) 50 , Hofzahn »
arzt Scholtz iw . G . ) 30 , Frau Stephanie HeinAheimer 20,Freiherrn von Seutter 100 . Klein 20 , G . 10, O .-L. - Ger -
Rat Neckel imonoil . Gl 100 , L .-Ger .-Nat Mornhinweg 2ö,Geh . Hofrat Dr . Blum <f. Mail 100 , Minister Freiherr von
Bodman , Exz . (tr . ® . ) 100 , Pros . Karl Eyth 20 , L - Ger .-Dir .Dr . Reib <w . G ! SO , Frl . Seiz 2ü, O .-L .- Ger .- Rat Herm .Wolf 30 , O .-Bauinsp . Ed . Lang 100 , Geh . O .-Baurat Wein -
Kreimer SO ; dem Bankbaus Beit L . Homburger (Monatsbei -
trüge ) von : Geh . Fin .-Rat Ellftätter 50 , Otto Siegel 500,Stadtpfarrer Hesselbacher 30 , Dr . Max Rosenberg 30 , Jn >-
tend .- Rat Dcbus 25, Frau Henriette Willstätter 100 , FrauCäcilie Heinsheimer 20, Frmi Luise Bing 20 , K . Malsch 150,Dr . Theod . Homburger 25, . Med .- Rat Dr . Gutmann 50 , O .-L .- Ger .- Rat Jacckle 10 . Dir . Jul . Wolfs 200 : dem Bankbaus
Götz von : Ungenannt 50 : der Stadtkasse von : Max Feucht -
wanger , zum Andenken an seinen für das Vaterland gest.
Sohn — 50, Major a . D . Albert Kretzmauii 1000, Wirkl .
Geh . Rat Dr . Dorner ( w . G . ) 50 , Herrn . Pohl ( w . G . ) 5, E .
.£> ( w . G .) 25, Earl Meyer (f. Mai ) 50 , Oberbürgermstr .
Siegrist ( f. Mai ) 50 , „Z " 100, E . ( w . G . ) 10, L .-Ger .-Rat
Ziesiler ( w . G . ) 100, den Beamten und Angestellten des Kran -
kenkassenverbandes 45,50 , Eichhorn (w . G . ) 100 , Minister Dr .
Hübsch , Exz . <>v . G . ) 50 , Frl . £>. Ritzhlmpt , Hauptl . (f . Mai )
10 , Rechtsanw . Dr . Fürst «w . G .

'l 50, den Oberpostassistenten
ls. Mai ) : Gilbert 5 . Maysack 5, Weis 5, Mayer 10 : M . (w.G . ) 6 , Geh . O .- Reg .-Rat Seidner ( w . G . ) 50 , Bürgermstr .Dr . Horstmann (monatl . G . ) 50 , M . K . (w . G . ) 10, E . Zim -
mermann iw . G . ) 100 , Dir . Baumann ( w . G . ) 100, L . Merkt
lw . G .) 20 , Frl . Matheis . Hauptl . (f . Mai » 30 , Geh . Rat
Fetzer (f . Mai ) 50, M . M . (w . G ) 5 , Pros . Lang (f. April u .Mai > SO , Frl . S . Gretsch 10 , Georg Graulich iw . G . ) 20,Wi>lh. Kuhn (w G . ) 5 , Dir . Forst ( w . G . ) 100 , Frl . Ida
Seeligmann ( w . G . ) 100 , Frau Geh . Rat Bunte <w . G .) 100,E . ( Kosten eines Rechtsstreits ) 17,50, Earl Rogge (w . G . ) 10,Karl Eug . Duffner ( w . G . ) 20, Otto Burkert , Zugmstr . a . D .lw . G . ) 5 , S . Stern (f. Rai ) 30, O .- Reallehrer Meinzer (w.G . j 10 , Ottmar Fischel (f . Mai ) 50 , Frau Hauck <w . G .) 50,Frau Mombert ( w . G . ) 25, Bauinsv . Mombert (w . G . ) 25,R . K . ( w . G .) 10, B . B . <w . G . ) 5 , Jakob Glotzer ( w . G .) 3.Frau H . Deidecke 50 . Frau Minister Schenkel , Exz . <w . G .)100 , Dr . Eisenlohr ( w . G .) 20 , Familie Künzel (w . G .) 20.Adolf Schmieder (w . G .) 500 , Korpsstabsvet . Scholtz lw . G .)15 . Magnus Schieb <>v . G . ) 5 , Priv . Stellberger (w . G .) 10.

Seit 1 . Januar 1916 sind nunmehr gespendet worden154 765 Jt 89 -V
Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere

Spenden !
Karlsruhe , den 18 . Mai 1316.

Für den Stadtrat :
Dir KriegsunterstützungS -Kommission .

Salat -Schmelze
eine wirklich schmackhafte Tunke zum An¬
machen von Salaten ist wieder eingetroffen .

Viktor Merkl«
Sroüh . Hoflieferant Nachf .

KaiserstraJÖe 160 Fernsprecher 175.
iiinmniiiiminininiimm;!iiintiiii,"iiin!;[miTIBfflülBInmimnimminmiTniHnnTr?:ir

Todes -Anzeige .
Hierdurch die traurige Mitteilung , daß es

Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsern
innigstgeliebten , treubesorgten Gatten , Vater,Bruder, Onkel und Schwager

Karl Tangel
im Alter von nahezu 50 Jahren, versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten , in die ewigeHeimat abzurufen .

Karlsruhe, den 18 . Mai 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Elise Tangel und Kinder .
Bruno Tangel mit Familie .
Xaver Reinhardt mit Familie .

Die Beerdigung findet am Samstag nach¬
mittag um 1/25 Uhr von der Friedhofkapelle
aus statt .

Trauerhaus : Augustastraße 1 .

werden in kürzester Zeit
gefärbt Mäßige Preise.

Färberei M. Weiß (t Gärtner)
Blumenstraße 17 Telephon 2866 .

Höriigel - Harmonium
einige gespielte Instrumente
verkauft zu billigen Freisen

Johs . Schlahe , Karlsruhe,
DouglasstraBe 24 , neben der Hauptpost .

SN IIIIIHIIIIIllUllllllHHllllllllllllliiililllliiÜülülllilllUlll

Künstler- Postharten.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii §

1 2 Ansichten aus dem Stadtgarten
von Prof. Göhl er . Preis Mk. 1 .—.
12 Ansichten aus der Stadt von
Maler W . Hempfing . Preis Mk. 1 .—.
Vorrätig in ollen einschlägigen Geschäften .

Statt besonderer Anzeige .
Todes -Anzeige .

Heute nachmittag entschlief sanft nacli
langem , schwerem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute , treubesorgte Mutter ,
Tachter,Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Lina Spitz
geb . Brehm

in ihrem 45 . Lebensjahre .
Bruchsal , Karlsruhe , den 17 . Mai 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Spitz und Kinder,
Frau Karolirie Brehm Witwe ,Familie Friedrich Brehm ,Familie Wilhelm Brehm ,
Ludwig Brehm und Frau .

Die Beerdigung findet am Freitag , nach¬
mittags 5 Uhr , vom Friedhof in Bruchsal
aus statt .

Danksagung .
Für die viele trostgebende Teilnahme ,

die uns anläßlich unseres schweren Ver¬
lustes erwiesen wurde , spreche ich allen
meinen herzlichen Dank aus .

Frau Minna Holst .
Karlsruhe , den 18 . Mai 1916.

Trauerhüte
in größter Auswahl bei

L .Ph .Wilhelm
Telephon 1609 . Karlsruhe . Kaiserstr . 205 .

1TaL»att -Spar - Verein

1 Frisch«

Pfund &
„

ZM geM

g foße . «jeh "1"

9̂National

2.4
fiel
65
h
b ,
2.1
14,
«h
Ii
91

kr.WwABf-
Kaiserstr »

Q ,d. ,

Reparaturen rjei> L
Silberwaren -

und sauber

,,.
'1 SC

^ abbatausa ŵ ^
An Werktagen ' M . >

tesdienst ^ 7.30
gottesdie nst^ -^ !

"

Israel . Religio "
^

-

Freitag , de»' M !
bat -Anfanö ^ ;

Samstag , den ^ n (
gengottesd - ^ jjÄ
lergottesd e>^ ,cN

-,F
mittagsgottes .ig j .,i .
Sabbat - Äusgu

Au Werktagen ^ ,
btcnttfa .lö y 'riä »'
gottcsdlcnir

' •
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